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Deutsches Reich.
Pforzheim , 9 . Nov . Tie hiesige Arbeiterbe -

we gung fängt bereits an . Vor den Bijouteriefabrikantcn
sieht man vielfach mittags und abends zahlreiche Streik¬
posten stehen , die namentlich auf die in der Weil arbeiten¬
den einzuwirken versuchen. Gestern wurden dem Direktor
der großen Fabrik Kollmar und Jourdan , E . Kollmar ,
in seiner Villa die Fenster eingeworsen . Auf den abends
8 Uhr von hier nach Mühlacker fahrenden Arbeiterzng , der
meist die Weilarbeiter führt , wurde unweit der Stadt
ein scharfer Schuß abgegeben. Ein Arbeiter , Familien¬
vater , wurde dadurch am Kopfe schwer verletzt , ein an¬
derer wurde durch die herumfliegenden Glassplitter leich¬
ter verletzt. Ten Täter hat man noch nicht. In die
Bijonteriesabrik von S . W . Heim wurde während der
Weilarbeit ein großer Stein geworfen , der aber außer
zerbrochenen Fensterscheiben niemand verletzte . Im gan¬
zen mögen bis jetzt zirka 3000 Arbeiter gekündigt haben,
oder gekündigt worden sein , doch greift die Bewegung im¬
mer mehr um sich .

Davmstadt , 8 . Nov . Der Abgeordnete Michael
Wolf - Stadecken, der der Fraktion des Bauernbundes
angehört , hat seinen Austritt aus dem Bunde der
Landwirte erklärt .

Berlin , 7 . Nov . Dem Vorsitzenden in den am Mitt¬
woch beginnenden Moabiter Krawallprozessen ,
Landgerichtsdirektor Lieber , find, hiesigen Blättern zu-
solge, in den letzten Tagen angeblich zahlreiche Droh¬
briefe zngegangen . Tie Briefe sprechen sich überein¬
stimmend dahin ans , daß Herr Lieder mit der Uebernahme
des Moabiter Krawallprozesses sein Leben aufs Spiel
setzen würde . Man werde, wenn er nicht vorher zu¬
rücktrete , das Kriminalgebäude demolieren und vielleicht
sogar in die Luft sprengen . Landgerichtsdirektor Lieber
hat sämtliche Briefe sofort dem Polizeipräsidium über¬
mittelt , und die Polizei hat daraufhin die Vorkehrungen
getroffen, daß vom ersten Tage der Verhandlungen des
Moabiter Prozesses ab das neue Kriminalgerichts¬
gebäude in seiner ganzen Ausdehnung durch Polizei¬
kordons abgesperrt wird . «-

Berlin , 8 . Nov . Bei der heutigen Ersatzwahl im
vierten Berliner Landtagswahlkreis wurde Kreitlin g
(Fortschrittliche Volkspartei ) mit 269 Stimmen gegen

Grunwald (Sozialdemokrat ) gewählt , der 193 Stimmen
erhielt .

Berlin , 8 . Nov . Ter wirtschaftliche Aus¬
schuß ist heute unter dem Vorsitz des Staatsministers
Tr . Delbrück znsammengetreten , uni über die deutscher¬
seits an Japan für den Abschluß ei nes Handels¬
vertrages zu stellenden Forderungen zu beraten ;
gleichzeitig wurden die von Schweden übergebenen For¬
derungen zum deutschen Tarif zur Erörterung gestellt,
lieber den Inhalt der Verhandlungen wird , wie dies nach
der Natur der Sache selbstverständlich ist , Stillschweigen
beobachtet.

München , 8 . Nov . Ter bayerische Städte¬
tag hat sich mit dem Antrag an die Staatsregie -
rung gewandt , sie möge alle tunlichen Maßregeln treffen,
die geeignet seien , die derzeit so hohen Fleischpreise
zu erniedrigen und eine weitere Steigerung zu verhin¬
dern . In der ausführlich begründeten Eingabe werden
als Mittel zur Behebung der Fleischnot in der Hauptsache
Oesfnung der Grenzen für Vieh- und Fleischeinführ , mög¬
lichste Vereinfachung der veterinär -polizeilichen Vorschrif¬
ten , Förderung der Züchtung und Mästung unter Vermin¬
derung der Abmelkwirtschast, Verbilligung der Futtermit¬
tel und deren Befreiung von Zöllen , und zum Schluffe die
Verbilligung der Eisenbahnfrachten gefordert ..

Breslau , 7 . Nov . Tie Stimnrung gegen den
schwarzblanen Block kam zum Durchbruch am Sonntag
in einer in Trebnitz abgehaltenen konservativen Versamm¬
lung , in der Abg . von Heydebrand seinen Wählern
den Rechenschaftsbericht erstattete . Der Redner
wurde von heftigen Zwischenrufen vielfach stürmisch
unterbrochen . Nach Schluß empfing vor dem Ver¬
sammlungslokal eine große Menschenmenge Heyde¬
brand mit Drohungen , sodaß ihn Gendarmerie mit ge¬
zogenem Säbel schützen mußte .

Aussig , 9 . Nov . In einem hiesigen Hotel hat der
Oberleutnant Jon eich vom 26 . Feldartillerieregi¬
ment in Theresienstadt zuerst seine Geliebte , eine
Apothekerstochter , und dann sich selbst durch Revolver¬
schüsse getötet .

Posen , 9 . Nov . Ein Politisches Attentat
wurde hier aus offener Straße verübt . Der Führer der
Fortschrittlichen Bolksp 'ftrtei Eobry erhielt ei¬
nen Schuß in den Unterleib . Ter Täter ist ent¬
kommen.

Ausland .
Stürmische Parlamentseröffnung

in Belgien .
Nach einer Meldung ans Brüssel ging es bei

der Parlamentserösfnung dort außerordentlich
stürmisch zu . Zu Tausenden hatten sich die
Sozialisten in den Straßen verteilt , als der König
in feierlichem Zuge , begleitet von Reiterabteilungen , vor-
beiritt , flogen ihm Hunderte von weißen Zetteln mit dev
Aufschrift : „ Kammerauflösung ! Gleiches und einfaches.
Wahlrecht !" entgegen . Bald war der König fast in eins
Wolke von Papierschnitzeln getaucht, doch ritt er ruhig
und unbekümmert weiter . Niemand wußte vorher , daß
die Sozialisten diese Demonstration geplant hatten . Die
Rufe : „ Es lebe der König !" wechselten fortdauernd mit deck
leidenschaftlichen Schreien nach gleichem und einfachem
Wahlrecht und Auflösung der Kammer .

Gegen 1 Uhr erschienen die sozialistischen Abgeord¬
neten in der Kammer . Sie trugen Gehrock mit roter
Nelke im Knopfloch, während sonst alles in Frack oder;
Uniform erschienen war . Eine kleine Demonstration lei¬
teten sie schon ein, als der von schwerer Krankheit genesen«
sozialistische Abg . Cavrot erschien , dem sie eine Ovation
durch langandauerndes Händeklatschen brachten . Kurz da¬
rauf erschallte der Ruf des Pförtners : „ D ieKönigin !"
Die Königin , ein wenig schüchtern um sich blickend , trat
mit den beiden kleinen Prinzen ein , bald daraus erschien
die Gräfin von Flandern und der Hofstaat . Langanhalten¬
des : „ Vivs la rsins !" ertönte . Da erschallte von der Zu¬
schauertribüne flämisch : „k-svs äs LoninZin !" Dies ist
unzulässig , da die Tribünen sich durchaus ruhig zu Ver¬
halten haben . Der Sozialist Hubin sprang auf und rief
die Worte hinauf : „ Setzen Sie sich ! Sie haben hier nichts
zu sagen !" Die übrigen Parlamentsmitglieder glaubten ,
die Sozialisten wollten jetzt schon eine Demonstration be¬
ginnen und erstickten die Rufe von den sozialistischen Bän¬
ken mit einem Sturm von : „ Es lebe die Königin !" Es
entstand ein Tumult , der mehr komisch als erschütternd
war . Tie Sozialisten , die sich nicht verstanden fühlten ,
wollten sich absolut erklären . Hubin schrie wie ein Be¬
sessener und bearbeitete ivütend mit der Faust sein Pult .
Endlich gelang es, die Aufmerksamkeit auf den Unglücks¬
menschen in der Zuschauertribüne zu lenken. Die Sozia¬
listen schrien im Chor : „ Zur Tür hinaus ! Zur Tür
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(Fortsetzung . )
Während Mutter Und Schwester sich so eifrig mit ihr

beschäftigten, hatte die Gräfin sich von ihrer Jose um¬
kleiden lassen . In einem fußfreicn , eng anliegenden , dun¬
kelblauen Kostüm, Mütze und Stola von Blaufuchs , einen
gleichen Muff in der Hand , so verließ sie die Wohnung .
Eine Droschke fuhr sie zuerst nach dem Tiergarten .

Es lag etwas wie Frühlingsahnnng in her weichen ,
humusdurchtränkten Luft , in dem feuchtsrischen Winde ,
der die heiße Stirn der Fahrenden kühlend fächelte . Mit
geschloffenen Augen lehnte sie in den Polstern . In ihr
stürmte es vor Schmerz und Qual . Alles , was diese
hochmütige kalte Frau an innern Wällen mühsam in sich
errichtet, hatte in den letzten Monaten angefangen zu
schwanken . Sie , die ewig gleichbleibende, kannte sich selbst
nicht mehr wieder . Seit sie das Tiner bei Ronsachs nnt -
tzemacht hatte , waren ihre Stimmungen wechselnd geworden .
Seitdem sie aber Hartwigs hohe Gestalt auf dem Presse-
bcckl neben der schönen , von innerem Glück leuchtenden
Braut gesehen, war es wie ein verheerender Sturm über
sie dahingebraust . Eifersucht und Haß , Enttäuschung und
Qual !

Heute, vorhin am Sterbebett des Gatten , danach im
Wohnzimmer, als ihre Schwester von seinem Polterabend
sprach, da war alles in ihr zusammengestürzt . Hochmut,
Adelsstolz, alles , alles . Sie wußte nur noch eins klar,
nämlich, daß sie ihn sinnlos liebte , daß sie nicht leben
krollte ohne ihn ! Und daß sie zu ihm mußte , um die
Ehe zu verhindern , die er ja nur aus Trotz schloß . Tenn
er lieble sie, nur sie, das fühlte sie mit untrüglicher
Sicherheit !

Gerda stöhnte so laut , daß der Kutscher sich mißtrauisch
auf dem Bock umwendete und sie musterte .

„Wohin sollte ich doch fahren , meine Dame ?" fragte
er laut .

Erschreckt zuckte sie zusammen . „ Wo befinden wir
luns hier ?"

„ An der Friedrich -Wilhelm -Straße .
"

„Gut, halten Sie hier." Gräfin Boardet erhob sich

und stieg ans , als die Droschke hielt . Sie reichte dem
Manne ein Geldstück, r,,ie es anzusehen . Er nahm cs
mit einem staunenden Tücke.

„ Ich kann aber nicht wechseln !"

„ So behalten Sie es ganz ", sie wendete sich hastig,
ohne ans seinen begeisterten Dank zu achten, und xilte
an der Parkseite die Straße entlang , die schon in tiefem
Dämmer lag .

Equipagen und Antonwbile jagten vorbei . Sonst
war kaum ein Mensch zu sehen . Höchstens ein Diener ,
ein Zöschen oder ein Laufjunge von irgendeinem Geschäft
waren .dann und wackn M erblicken . Die meisten der
Villen lagen dunkel in ihren , noch den Winter verraten¬
den Vorgärten . Die Bewohner waren wohl an der Riviera ,
in Aegypten oder sonst, wo die Sonne lachte. In Hartwig
Werners früherem Besitztum, in der „ Kreisleriana "

, waren
alle Fenster erleuchtet. Die neuen Eigentümer feierten
wohl ein Fest .

Mit klopfendem Herzen schritt Gerda weiter , die Augen
ins Weite gerichtet . Sie suchte die jetzige Villa Werner ,
von der ihre Freundin Ronsach nicht genug erzählen
konnte . Ihre Fertigstellung war neulich mit einem opu¬
lenten Feste gefeiert worden . Der Herzog , Hartwigs
FbeNnd und Protektor , war unter den Gästen gewesen . Und
sie — die andere — Agathe Gresson , hatte bereits die
Honneurs des Hauses gemacht, als sei sie schon dazu be¬
rechtigt . Sie war von dem Reichstheater zuvorkommend
freigegeben und hatte sich ihre Anssteuer besorgt . Myra
war entzückt von den Toiletten , dem Wäschetrousseau, von
den Räumen , die ihr Bräutigam der '

Schauspielerin hatte
einrichten lassen . Der chevalereske, kameradschaftlich innige
Ton der Verlobten hatte sie völlig berückt . Und sie hatte
ihr -— Gerda — keine Einzelheit des Festes , keine noch
so kleine Beobachtung erspart . „ Ach ", dieser eine halb-
unterdrückte Laut entrang sich der Einsamen , als sie jetzt
eine Billa anftanchen sah, die nach der Beschreibung
Hartwig gehören mußte . Der Unterstock war erleuchtet. —
Vor dem geöffneten Portal hielt der große Wagen eines
berühmten Speditionsgeschäftes . Männer mit Koffern
schleppten ihre Lasten und verluden sie . Ein ncttgekleideter
Mann stand neben dem Gefährt und notierte die Kcklis.
Ein livrierter Diener lehnte gemächlich gegen das schmiede¬
eiserne Gitter .

„ 'ne Hochzeitsreise von sechs Monaten ? Ich . danke ,
das wäre nichts für Unser einen . Ms ist doch kein Ver¬
trugen !"

„ Unser Herr reist auch nicht zum Vergnügen , sondern
geschäftlich für die Firma .

"
„Und da nimmt er seine junge Frau mit ?"
„ Sie wollte es ja durchaus !"
„Meinetwegen ! Ich Hab nichts dagegen ! — Wo geht;

denn die Reise hin ?"

„ dürch dem Ural , dem Kaukasus und in das Donetz-
Bassin .

"

„ Wohin ?"

„ Na , nach Rußland . Unsere Firma hat dort Berg¬
werke gekauft, glaube ich, wegen Eisen . Mein Herr Werner :
war ja schon zweimal dort .

"
„Viel Vergnügen , ich möchte nicht mitmachen !"
„ Sie , das glaube ich ! Wer pnsere zukünftige Dame

ist ja so verliebt .
"

Gerda hörte das Gespräch deutlich in der umgebenden
Stille über den Danrm schallen. Sie drückte sich in den
Schatten der Bäume und lauschte atemlos . Tabei fühlte
sie brennende Scham , daß sie, die Gräfin Boardet , ver¬
steckt ans Tienstbotengewäsch lauschte. Wie tief war sie
gesunken durch ihre neue Leidenschaft.

„ Ter Polterabend ist in Eisenhütt .
"

„Und die Hochzeit?"

„ Hochzeit feiern wir nicht. Uebermorgen früh ist die
standesamtliche Trauung um nenn Uhr . Eine Stunde
danach ist im Hanse bei Frau Gresson die kirchliche Feier
Und dann ein Familienfrühstück im engsten Kreise, denn
unser junges Paar reist, schon mit dem Mittagszuge nach
Moskau .

"

„ Direkt durch?"
„ Das weiß ich nicht !" Die Männer lachten und halfen

- den Trägern , welche neue Gepäckstücke anschleppten .
Gerda fror plötzlich . Sie fühlte tief Glut in ihrem

Antlitz brennen , denn drüben , hinter den Spitzenftorcs ,
erblickte sie plötzlich zwei dunkle Gestalten . Die Gardinen
lourden beiseite gezogen. Nun erkannte sie zwei Herren ,
von denen der eine Hartwig sein mußte . Beide blickten
hinaus .

Wie gejagt glitt sie nun im Schatten der Bäume
entlang , bis zu einer Querstraße , wo ein Halteplatz. ,für
Automobile war . Sie setzte sich in das erste und rief
dem Führer zu . — Dann hob sie den Muff und barg ihr
Antlitz in das Fell . Tränen befeuchteten es . „ Zn spät !
Zn spät !" stöhnte sie leise wimmernd .

(Fortsetzung folgt .)

Z



hinaus !" worauf der Pechvogel an die frische Luft be¬
fördert ivurde . Die Königin schien durch diese Vorgänge
sehr unangenehm berührt zu sein . Einer der kleinen Prin¬
zen näherte sich seiner Mutter und fragte , was eigentlich
vorgehe . Endlich trat Ruhe ein.

Gleich darauf kam der König . Er verbeugte sich ;
laute Jubelrufe : „ Es lebe der König !" Tie Sozia¬
listen versuchten nun zu schreien und kämpften lange
darum , sich durchzusetzen . Endlich siegte ihre Stimm¬
kraft über die der anderen und die Rufe „ Auflösung der
Kammer ! Gleiches und einfaches Wahlrecht !" behielten
die Oberhand . Draußen ging das wütende Schreien eben¬
falls wieder los und nun ließen die Sozialisten der Kam¬
mer , ebenso wie es die der Straße getan hatten ,
eine Wolke von weißen Zetteln in die Höhe flattern , die
die Aufschrift : „ Auflösung der Kanrmer , gleiches und ein¬
faches Wahlrecht !" trugen . Als einen Augenblick Ruhe
eintrat , wollte sich der König erheben, um die Thronrede
zu verlesen . Sofort brach der Sturm der Rufe aber¬
mals los . Während eines Augenblicks verschaffte sich
Vandervelde Gehör und schrie mit geivaltiger Kraft
in den Saal : „ Diese Demonstration ist nicht gegen den
König gerichtet, sondern gegen Sie nnd gegen die klerikale
Regierung !" , wobei er sich nach den Bänken der Klerikalen
wandte . Einige leidenschaftliche Klerikale ließen sich diese
Apostrophierung nicht gefallen , worauf wiederum ein gro¬
ßes allseitiges Geschrei eintrat . Nachdem man vom
Schreien und Toben müde geworden war , kam endlich
der König zum Wort , der unbeweglich auf dem Stuhle
fitzend, diesen Vorgängen zugeschaut hatte . Nun konnte
er die Thronrede verlesen, die zeitweise von starkem
Beifall unterbrochen tvurde , nnd auf deren Inhalt wir
morgen zurückkommen .

* f^
' "

Die belgische Thronrede,
die König Albert bei der so stürmisch verlaufenen Parla¬
mentseröffnung verlas , ist naturgemäß der Ausdruck der
Meinung der Regierung , es ist aber darin die persönliche
Note des Königs nicht zu verkennen . Tie Besuche, die der
König und die Königin an den fremden Höfen gemacht ha¬
ben , und der schöne Empfang des deutschen Kaiserpaares
durch das belgische Volk , so sagt die Rede , beweisen, wie
freundlich die Beziehungen Belgiens zu den anderen Na¬
tionen sind . Sie erwähnt dann den glücklichen Abschluß
der Kongo-Grenzregulierung zwischen Deutschland , Eng¬
land , Frankreich und Belgien , die Weltausstellung und
die große Brandkatastrophe , die sie heimgesucht hat . Tann
geht sie aus die schwerwiegende Frage des Unterrichts
ein , ohne jedoch an irgend einer Stelle der Einführung
des Schulzwanges , eine Frage , deren Entscheidung das
Land auf das lebhafteste beschäftigt, direkt das Wort zu
reden . Sie sagt lediglich : „Um das Niveau der natio¬
nalen Erziehung zu heben , die die fruchtbarste Quelle der
Produktion ist, darf das Land vor keinem Opfer zurück-
fchrecken. Der katholischen Universität in Löwen und der
Freien Universität in Brüssel soll das Recht einer juristi¬
schen Person gegeben werden . Dann ermahnt der König
im Sprachenstreit zwischen vlämischer und französischer
Bevölkerung zur Mäßigung . Energisch tritt die Rede (die¬
ser Teil entspringt wohl bestimmt der Initiative des Kö¬
nigs ) für die Ausbildung des Fortschrittunterrichts ein .
Der Elementarunterricht soll ausgebaut und der Schulbe¬
such soll durch strenge Maßregeln verbessert werden . Dem
Familienvater soll das Recht, welche Schule (ob katholische
«oder staatlich neutrale Schule ) er wählen will , in wirksa¬
mer Weise gewahrt werden . (Das kommende Gesetz wird
geigen, ob hieran eine Maßregel zur weiteren Begünstigung
der katholischen Privatschulen gedacht wird . Anm . des Ber . )
Angekündigt werden ferner : Gesetze für den Bergbau ,
Arbeiterpensionen , Kinderschutz , Industrie - und Arbeits¬
räte usw . Ter Ausbau des Hafens von Antwerpen soll
fortgeführt , Gesetze über Vereine usw. von der Kammer
geprüft werden . Mit Genugtuung verzeichnet die Rede , daß
der Alkoholverbrauch in den letzten zwanzig Jahren infolge
des Kampfes gegen den Getränkemißbrauch von 10,3 Litern
auf 5,5 Liter

'
pro Kopf gefallen ist . Neue Gesetze über die

Erlaubnis zur Haltung von Wirtschaften sollen den Kampf
weiter fortführen . Die Rede sagt weiter , daß der finan¬
zielle Zustand des Landes ausgezeichnet sei, doch merkt man
die persönliche im Gegensatz zu dem verschwenderischen
Sinn Leopold II . stehende Art König Werts , wenn er
dusdrücklich sagt, daß die ivachsenden Ausgaben , nur die
Ausführung nützlicher Werke erlauben . (Es sei hierzu
bemerkt, daß König Albert die diesjährige , ihm aus dem
Kongotrakttat Leopolds II . zukommende Summe von 3,2
Millionen , die Leopold II . lediglich für Luxusbauten ver¬
wenden wollte, ganz für Unterricht , Pensionen , hygic- -

uische Maßregeln usw . in der Kolonie bestimmt hat . Anm .
d . Ber . ) Zum Schlüsse beschäftigt sich die Rede mit deu
Kolonien und sie verspricht die Weiterführung des be¬
gonnenen Reformwerkes in der bereits eingeleiteten Weise.
f »

Das neue Kabinett Brianv
ist gestern vor die Kammer getreten . Der wichtigste
Teil der dabei abgegebenen ministeriellen Erklär¬
ung bezieht sich auf den Eisenbahnerstreik und
bringt zum Ausdruck, daß die Regierung keine Unter¬
brechung der für die Nation wesentlichen öffentlichen Dienst¬
betriebe zuzulassen gesonnen ist . Um eine Wiederkehr des
Streikes zu verhindern , werde die Regierung , entsprechend
den Wünschen der Kammer , Maßnahmen zur Ausfüllung
der Lücken der bestehenden Gesetzgebung in Vorschlag brin¬
gen . Eine - dieser Maßnahmen soll der Regierung die aus¬
gedehntesten Vollmachten betreffend die Einberufung zum
Militärdienst geben. Sehr harte Strafen sollen die Ur¬
heber oder Anstifter von Sabotage -Akten, Auflehnung oder
Jndisziplin treffen . Schließlich wird der feste Wille be¬
kundet, sich nur auf die Partei der Republikaner zu stützen .
Tie letztere Stelle wurde auf der Linken mit lebhaftem
Beifall begrüßt . Bei der anschließenden Jnterpellations -
debatte wurde von Vertretern der Opposition scharfe An¬
griffe gegen den Ministerpräsidenten gerichtet.

*

Moabit in Süd -Wales .
Aus London kommen folgende Meldungen :
Nach Meldungen aus dem Streikgebiet in Süd Wa¬

les kam es am Dienstag gegen Mitternacht bei der Gla¬
rner Grube zu einem Kampfe zwischen fünftausend
Ausständige n und der Polizei . Die Ausständigen
bemächtigten sich der Kraftstation des Werkes mit den
elektrischen Betriebsmaschineu .

Aus Cardiff eingetrosfene Telegramme melden , daß
im Clydachtale neue Unruhen ausgebrochen sind . Die
Polizeimannschaften wurden von den Ans stän¬
digen vielfach mißhandelt und viele von ihnen
wurden niedergeschlagen und schwer verletzt .
Man hegt Befürchtungen wegen der Sicherheit Llewellyes
des Generaldirektors der Cambrianbergwerke , der niit ca .
50 Mann in der Hauptstation der Glamorgan -Kohlenberg -
werke ei n g e sch l o s s en ist . Lewellye und seine Mann¬
schaft halten die Maschinen im Betrieb , um einer Uebe r-
flutung der Minen vorzubeugen .

Die Lage im Aufstandgebiet von Wales wirkt be¬
unruhigend . Das 10 . Husarenregiment und 200 Mann
Infanterie sind in Sonderzügeir nach dem Ausstandsgebiet
abgesandt worden , ebenso 300 Mann der Londoner Polizei .
Während der Ruhestörungen der vergangenen Nacht sind
die Ventilationsanlagen von zwei Schächten
unbrauchbar genracht worden, und man fürchtet, daß
infolgedessen 400 Pferde in diesen Schachten erstickt
sind. Ter ganze Bezirk bietet ein Bild der Zer¬
störung .

Der Minister des Innern will in dem Berg -
arbeiterausstand in Südwales vermittelnd eingreifen .
Er wird am Mittwoch in London Besprechungen mit Ver¬
tretern der Bergleute haben , um eine Lösung der Streit¬
fragen herbeizuführen . Die bereits zur Unterdrückung der
Unruhen abgesandten Truppen haben Befehl erhalten ,
in Swindon Halt zu machen. — Der Ausstand der
Fuhrleute in Liverpool ist beigelegt worden .

London, 9 . Nov . Die Unruhen in Süd - Wa¬
les find noch nicht zum Stillstand gekommen. In den
Orten Touypänky und Aberaman kam es zu neuen
Zusammenstößen zwischen Ausständigen und
Polizei , wobei es auf beiden Seiten viele ' Ber¬
te tzt e gab . — In Pontyprid sind eine Dchwadr o n
Kavallerie und zahlreiche Londoner Polizisten
eingetroffen .

ung zu sein scheint . Es wurde ihm nämlich gesagt, daß
er auf eine etatmäßige Austelluug wohl nicht rechnen könne ,
wenn er seine politisch-publizistische Tätigkeit nicht auf-
gebe . Dieser Fall , der bisher ganz aus der Erörterung
ausfiel , ist vielleicht, wenn man die Einzelheiten kennt, ei¬
ner der gravierendsten , und Aufklärung hierüber wäre am
Platze .

"

Vom Hansa-Bund .
In den letzten Tagen fanden stark besuchte Hansabund -

Bersammlungen statt in U n t e r t ü r k h e i m , Bopfin -
gen und Feuerbach . In Untertürkheim war die Ver¬
sammlung auch sehr stark aus W ei n g ä r t n e r k r e i s e n
besucht , die den Ausführungen des Geschäftsführers Bayer
über die Bestrebungen des Hansabundes ebenfalls leb¬
haften Beifall zollten . Das Vorgehen der Nordd . Allg.
Zeitung fand in diesen Versammlungen ebenso einmütige
Verurteilung wie die agrarischen Boykottversuche, die sich
in neuester Zeit gegen die landwirtschaftliche Hoch¬
schule in Hohenheim und gegen Prof . Tr . Kinder¬
mann gerichtet haben.

Nah und Fern .
Sturm und Erdbeben .

In Cannstatt entwurzelte der heftige Sturm im
Rosensteinpark den Stamm einer großen kräftigen Eiche
in der Nähe der Fortunawerke und warf ihn auf die Obew
leitung der Porortsbahu . Die Oberleitung hielt jedoch
glücklicherweise dem Anprall stand und trug die Last . .
Tie herbeigeruftne Feuerwehr hieb von dem Baum Stück
um Stück ab nnd machte so die Straße frei . Nach einer
Stunde kam auch der Betriebswagen der Straßenbahn
und befreite die Oberleitung von dem Hindernis . Der Ver¬
kehr war mittlerweile durch Umsteigen aufrecht erhalten
worden .

Ter starke Erdstoß wurde fast iin ganzen Regier¬
ungsbezirk Aachen verspürt .

In Brüggen stürzte bei einem h e f t i g e n S t u r m
die Mauer einer verlassenen Ziegelfabrik ein . Von einer
größeren Anzahl Arbeiter , die vor dem Unwetter Schutz ge¬
sucht hatten , wurden zwei getötet und drei schwer
verletzt .

Prag , 9 . Nov . Tie Königin von Württem¬
berg ist gestern nach 14tägigem Aufenthalt in Ratiboritz
über Prag nach Stuttgart zurückgekehrt .

Prag , V . Nov . Auf der Strecke Kral u pp - Prag
wurde ein gemischter Zug von einer größeren An¬
zahl von Personen überfallen . Mehrere Kohlenwagen
wurden eines Teils ihrer Ladung beraubt . Nach der
Weiterfahrt wurde der Zug abermals angegriffen nnd be¬
raubt . Das Bahnpersonal , das bedroht wurde , war macht¬
los .

Oowotscherkask, 6 . Nov . Während eines Streties,
den zwei Offiziere mit Pferdehändlern auf dem
Jahrmarkt des Donbezirks hatten , wurden sie von der
Volksmenge überfallen . Bei ihrer Verteidigung
erschossen die Offiziere einen Bauer und ver¬
wundeten zwei Polizisten sowie drei Bauern . Die
Volksmenge erschlug den einen Offizier und
verwundete den andern schwer .

London, 8 . Nov . Ztvanzig Mann von der Besatz¬
ung der „ Preußen " sind heute nachmittag in Dover ge¬
landet worden . Wie verlautet , wurden die übrigen 28
Mann nachmittags gleichfalls an Land gebracht.

London, 9 . Nov . Die im Schiffbau beschäftigten
Kesselschmiede haben das von ihren Vertretern mit
den Vertretern der Arbeitgeber abgeschlossene Abkom¬
men mit 15 563 gegen 5 850 Stimmen verworfen .

Konstantinopel, 8 . Nov . Die Blätter enthalten
längere Artikel über den Abschlußder Anleihe . Sie
zollen ähnlich wie der „Tanin " ihre rückhaltlose Aner¬
kennung der G e s ch i ckl i ch k ei t der d e u t s che n Diplo¬
matie und der hohen Auffassung der dieser entgegenkom¬
menden deutschen Finanz .

Nekchork, 9 . Nov . Bei den Gouverneurwah¬
len haben in verschiedenen Staaten die Demokraten
die Republikaner verdrängt .

Württemberg .
Staatsbeamte und Politik .
Zum Fall Kinder mann

erläßt Direktor v . Strebe ! eine Erklärung , wonach
er den bekannten Brief ohne Wissen des Kult mi¬
ni steriums geschrieben habe . Kindermann war in den
Ferien . Lediglich in der Sorge um die Hochschule Ho¬
henheim habe Direktor v . Strebet dem Prof . Kindermann
wegen verschiedener öffentlicher Aeußerungen Vorstell¬
ungen gemacht und ihn ersucht , künftig sich innerhalb der
Grenzen zu halten , welche .Pflicht und Stellung gebieten .
Eine politische Tätigkeit sei nicht untersagt worden , sondern
nur eine Rücksicht auf den Charakter der landwirtschaftlichen
Hochschule verlangt . Von der Annahme einer Reichs¬
tagskandidatur sei in dem Brief gar nicht die Rede gewesen .

Zum Fall Bazille
wird dem Schwäb . Korresp .Büro von angeblich

'unter¬
richteter Seite geschrieben : „Bazille wurde von der Stadt¬
direktion auf die Zentralstelle für Gewerbe und Handel
befördert . Er machte aus diesem Anlaß dem Herrn Mi¬
nister des Innern seine Aufwartung und ging von dort
aus zu seinem neuen Chef, dem Herrn Staatsrat von
M o stha f, um sich auch dort vorzustellen . Herr von Most-
haf empfing ihn mit den Worten : „Na , Herr Amtmann ,
Sie haben ja Sr . Exzellenz versprochen, daß Sie Ihre po¬
litische Tätigkeit einstellen wollen" , worauf Herr Bazille er¬
widerte , daß er zwar soeben von Sr . Exzellenz komme , daß
ihm aber von einem solchen Versprechen nichts bekannt
sei . Das also ist der Tatbestand im Falle Bazille .

"

Ein dritter Fall
wird von derselben Seite bekannt gemacht : „ Er betrifft
einen zum Departement des Innern gehörigen Beamten ,
dem allerdings von einem zuständigen Beamten eine Mit¬
teilung gemacht wurde , die uns eine bedauerliche Entgleis¬

Unglücksfälle .
In Kl e i n g l a t t b a ch OA . Vaihingen kam der 18

Jahre alte Sohn des Gutspächters Hönes unter seinen
mit Zuckerrüben beladenen Wagen und wurde überfahren
Ein Rad ging ihm über die Schulter und den Brustkorb,
sodaß er schwerverletzt ins Bezirkskrankenhaus nach Vai¬
hingen eingeliefert werden mußte .

Bei Neuenbürg , zwischen Calmbach uud Würzbach
ist 'der Fuhrknecht der Naisbacher Sägnmühle , Karl
Rentschler von Altburg , vom Langholzwagen gefallen,
unter die Räder geraten und getötet worden . Er wurde
als Leiche gefunden .

Aus Wein heim wird berichtet : In der Nacht aui
Sonntag , als eine Anzahl Arbeiter von einem von der
Kistenfabrik Molitor gegebenen Freibier zurückkehrten ,
schoß der Kistenmachcr Johann Wallendorf aus Luxem¬
burg aus Spielerei mit seiner Browningpistole . Da¬
bei wurde der Büchsenmacher Joseph Witz ins Herz ge¬
troffen und war sofort tot .

InLimburg wurde der Rottenarbeiter Karl Rein -
ha rdt ' von Freiendiez am Kalkwerk kurz vor der Einfahrt
der Station Limburg vom Triebwagen überfahren
und sofort getötet . Er war in zwei Teile zerschnitten
worden .

Ei« Nachtwächter als Brandstifter ?
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde iu

Göppingen der 34 Jahre alte Wächter Traub der
dortigen Wach - und Schließgesellschaft verhaf¬
tet . Er war derjenige , der den am Sonntag früh aus¬
gebrochenen großen Brand , dem zwei Geschäftshäuser zum
Opfer fielen, zuerst wahrgenommen und für die Alar¬
mierung des Löschzuges Sorge getragen hat . Der Ver¬
dacht fiel deshalb auf ihn , weil er schon wiederholt in der
Lage war , bei ausgebrochenen Bränden immer der Erste
zu sein, der den Brand wahrnahm , und der Polizei Meld¬
ung erstatten konnte. Die Polizei schließt daraus , daß
er den letzten Brand selbst verursacht hat , um sich durch
die sofortige Abstattung der Meldung vielleicht den Ruf
besonderer Tüchtigkeit zu verdienen . Ob dieser
Verdacht berechtigt ist, läßt sich heute noch nicht sagen .
Die Untersuchung schwebt zunächst noch . Traub war vor
etwa 8 Tagen bei einem kleinen Brande ebenfalls der
Erste, der eine Meldung erstattete , und auch damals fiel
schon ein gewisser Verdacht auf ihn . Er mußte infolge¬
dessen sein Alibi Nachweisen , was ihm auch möglich war.
Die Geschäftsleitung der Wach - und Schließgesellschaft be¬
zweifelt, daß er als Täter in Betracht kommt. Tie Ver¬
haftung und die Beschuldigung Traubs erregt naturge¬
mäß erhebliches Aufsehen. Traub bestreitet die Tat .

Z« dem Berliner Doppelmord
wird heute noch berichtet : Auch die Frau des Schnei¬
dermeisters Tetzke in der Potsdamerstraße ist, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , der Schußwunde
erlegen , die ihr der Einbrecher Tippe beigebrachr
hatte . Dieser ist, wie aus seinem Geständnis hervorgeht,
von Kindheit an ein Taugenichts und Tagedieb gewesen,
der seinen Eltern viel Kummer bereitet hat und seine
Phantasie durch Lesen von Schauerromanen erregte . Er
wollte ins Ausland und hoffte durch den Einbruch in der
Potsdamerstraße das dazu nötige Geld zu bekommen .
Durch gelegentliche Besuche bei seiner Schwester, die bis
vor kurzem bei Tetzke als Dienstmädchen war , orientierte
er sich in der Wohnung , erfuhr auch , wo die Leute ihr
Geld zu verwahren pflegten und bereitete durch häufige
Besichtigung des Hausinnern und der Gewohnheiten der

Bewohner seinen Einbruch vor . Den Einbruch verübte
er vom Hinteren Balkongang aus und kam so in die

Wohnung , wo er aber das gesuchte Geld nicht fand . Iw
Schlafzimmer nahm er die goldne Uhr der Frau an M
und hörte von dort aus die Rückkehr der Eheleute . Tieft

hat er dann , um den Ausgang zu gewinnen , niedergeschos-

sen, ist draußen auf die Trambahn gesprungen , nach kur¬

zer Zeit wieder zurückgekehrt und hat mit angesehen, wie



-Zischen die Eheleute ins Krankenhaus geschafft wur -
tzen Tann ging er nach Hause und legte sich zu Bett . In
kr Nacht stand er auf und beseitigte alles , was mit dem
ssinbruch M tun hatte . Am nächsten Morgen begab er
lich Zw" Arbeitsnachweis , um dort die Mitteilungen der
Leitungen über den Mord zu lesen und wurde darauf er-
vrifsen . Sämtliche Sachen , die er zum Einbruch benutzt
^ dort erbeutet hatte , haben sich an den von ihm bezeich¬
nen Stellen gefunden .

Der Frauenmord
W der Lutherbrücke in Berlin hat nun ebenfalls
hine Aufklärung gefunden . Ms Täter kommen vier
Männer in Betracht , von denen die Kriminalpolizei drei
Wqenommen hat . Einer von ihnen ist geständig, bei dem
Ml -tsamen Tode des Mädchens , das als eine Stra -
rendirne vom Humboldthofen rekognosziert wurde, zu-
icqen gewesen zu sein. Nach seinen Bekundungen vergingen
ich die drei anderen an dem Mädchen , wobei dieses umge¬

kommen ist. Die Leiche wurde dann ins Wasser geworfen .

Bei Pforzheim brannte aus dem"weithin sichtbaren
Äartberghof unweit der Stadt eine große gefüllte Scheuer ,
eine ehemalige Reithalle und ein Stall ab . Das Wohn¬
gebäude , das sogenannte Schlößchen, blieb verschont.

Im Altöttinger Staatsforst entdeckte ein
Aorstassistent eine regelrechte Fälschmünzerwerk -
Katt mit Gußformen zur Herstellung von Ginmark - und
Kchiipfennigstücken. Die Falschmünzer selbst, die bereits
eine große Zahl von falschen Geldstücken in der hiesigen
Gegend verausgabt haben , sind noch nicht ermittelt .

Gerichtssaal .
Leichensektion im Bäckerladen .

Stuttgart , 7 . Nov . Ueber einen Fall , dessen Er¬
ledigung dem Rechtsempfinden durchaus widerspricht, wird
sn der „Schwäbischen Tagwacht " berichtet. Vor einem
hahre wurde in einem Orte bei Stuttgart die Tochter
kines Bäckermeisters von ihrem geisteskranken Bruder er¬
schlagen . Tie Vornahme der Sektion der Leiche
tvurde , wie das genannte Blatt behauptet , trotz des vom
Pater erhobenen Einspruchs in der unteren Stube ange-
xrdnet, die als Verkaufsraum für die Backwaren
dimt . Der bestürzte und verstörte 70jährige Mann habe
sich der Hinausweisung durch den Staatsanwalt inzwi¬
schen gefügt gehabt . Tie Sektion sei dann kaum einen
Meter von dem durch einen leichten Tüllvorhang abge¬
schlossenen Schaufenster erfolgt , das mit frischen Backwaren
msgelegt war und noch dazu auf den Tischen, die sonst
zur Aufnahme von Backwaren dienen . Die Folge war ,
daß unter ausdrücklichem Hinweis auf dieses Vorkommnis
der größte Teil der K u n d s ch a ft a u s b l i e b . Ter Mann
stellte beim Justizminister Antrag auf Ersatz des ihm durch
die Sektion zugesügten Schadens in Höhe von jährlich
M Mark . Das Justizministerium lehnte diesen
Krsatzanspruch ab . Ter Geschädigte beantragte nun¬
mehr beim Landgericht Stuttgart die Gewährung des Ar -
menrechts zur Einleitung einer Schadensersatzklage gegen
dm Staat , wurde aber abgewiesen, mit der Begründung ,
daß die Rechtsverfolgung aussichtslos sei, da der Nach¬
weis einer schuldhaften Amtspflichtverletzung nicht zu er¬
bringen sei . Nach den Erhebungen des Justizministeriums
hätten sich die Beamten dienstlich übereinstimmend dahin
geäußert, dem Raume sei seiner inneren Einrichtung nach
nicht anzusehen gewesen , daß es sich hier nm einen Bäk-
kereiderkaufsraum handle , überdies sei gegen die Vornahme
der Leichenöffnung in diesem Raum von niemand Wider¬
spruch erhoben worden . Tie „ Schwäbische Tagwacht "
s'-cklt dem entgegen , durch Vernehmung des Klägers sei fest-
llflellt worden, daß dieser den Polizeidiener mit dem Er¬
starr an die Gerichtskommission gesandt habe, die Sek¬
tion im Laden zu unterlassen . Auch das Oberlandesge¬
richt versagte dem Geschädigten das Armenrecht . „ Zu sei¬
nem Trost hat er jetzt die Auflage erhalten , in der Bäckerei
einen fugenlosen Fußboden zu legen, damit wenigstens
hierin der Ministerialverfügung (die u . a . die Benutzung
der im Betrieb verwendeten Tische zu andern als Be¬
triebszwecken verbietet ) entsprochen wird . " —- Es mag
sein , daß dem schwer betroffenen Manne ein Rechtsan¬
spruch nicht zusteht, obwohl hierüber , wenn die in der
„Schwäb. Tagwacht " gemachten Angaben zutreffen , erst
die Gerichte entscheiden sollten . Wenn aber auch ein Rechts¬
anspruch von den Gerichten nicht festgestellt werden sollte,ß scheint hier ein Fall vorzuliegen , der über dieses for¬male Recht hinaus eine Erledigung nach dem höheren
besetz der Gerechtigkeit verlangt .

ungen mit Strafe bedroht sind, so würden .
' Beide unter

Anklage gestellt. In jener Verhandlung nun behauptetder Verteidiger der beiden Pantle , Hofmann habe gar nicht
die Absicht gehabt , die beiden Pantle anzuzeigen , er sei
vielmehr durch den GR . Sporte dazu veranlaßt worden .
Einerseits deshalb und andererseits well der Amtsrichter
wußte , daß Spörle den Leuten Klagschriften verfaßte , fragte
er den als Zeugen vernommenen Hofmann nach der
Verfasserschaft der Anzeige. Und darauf soll Hofmann
dann gesagt haben, der Spörle habe sie nicht verfaßt , er
habe ihm nur geholfen. Nach der Verhandlung legte der
Amtsrichter die Akten der Staatsanwaltschaft vor und
diese leitete eine Untersuchung gegen Hofmann wegen Mein¬
eids ein . Bei einer Hausdurchsuchung fand man dann auch
das K on zept der Eingabe , das, wie sichs herausstellte ,
tatsächlich von Spörle geschrieben war und mit der Eingabe
auch fast wörtlich übereinstimmte . Und diese dumme Ge¬
schichte brachte den Hofmann vor die Geschworenen. Und
nun fügte Hofmann zu der ersten Dummheit noch eine
zweite hinzu . Anstatt den Sachverhalt darzulegen und
damit ein mildes Urteil zu erwirken , sagte er, er habe
eigentlich nicht gewußt , was man von ihm wolle , er habe
gemeint , man wolle die Richtigkeit der Eingabe in Zweifel
ziehen , deshalb habe er gesagt, er selbst habe sie verfaßt .

'
Er sei durch die vielen Fragen ganz verwirrt geworden .
Aus den Zeugenaussagen ging aber unzweifelhaft hervor ,
daß Hofmann nicht im Zweifel sein konnte, in welchem
Sinn die Fragen gelautet haben und die Protokollierung
der Antwort entspricht auch den gestellten Fragen . —
Tie Geschworenen bejahten die auf fahrlässigen Falsch¬
eid gerichtete Frage , worauf der Vertreter der Anklage eine
Gefängnisstrafe von 5 Monaten beantragte . Das Gericht
ging über diesen Antrag hinaus , es verurteilte den Ange-
llagten zu 8 Monaten Gefängnis . Die Strafzumessung
wurde damit begriurdet, daß der Fall nahe an Meineid
grenze und daß der Angeklagte hartnäckig geleugnet habe.

Die „Wahrheit " siegt .
Der E . rpress erprozeß gegen den Herausgeber

und Redakteur des Berliner Sensationsblattes „ Tie Wahr¬
heit"

, Neichstagsabgeordneter Bruhn , der sich seit Wochen
vor einem Berliner Gericht abipielte , ist nun zu Ende . Der
Angeklagte Bruhn wurde freigesprochen . Dem
Urteil wurde folgende Begründung beigegeben : „ Die
Verhandlung hat keinen Anhalt dafür ergeben, daß
die Tendenz , der „ Wahrheit " sich als erpresserisch
darstellt , das heißt , daß die „ Wahrheit " ein Revolver¬
blatt sei und schon ihre Existenz! als eine Drohung anzu¬
sehen sei . Der Gegenbeweis ist dadurch geliefert , daß hier
durch die Verlesung der Artikel festgestellt ist, daß solche er¬
presserische Absichten nicht verfolgt worden sind, nm von
den Betroffenen Inserate zu -erlangen . Es ist nament¬
lich nach keiner Richtung sestgestellt worden , daß die In¬
serate der „ Wahrheit " „ Angstinserate " waren . Es ist viel¬
mehr festgestellt worden , daß große Institute , die über jeden
Verdacht erhaben sind, wie z . B . die Dresdner Bank , die
Schultheißj -Brauerei u . a . in der „ Wahrheit " inseriert
haben und daß

'
zu den Lesern der „ Wahrheit " Personen aus

den besten Gesellschaftskreisen gehören . Es muß ferner
als sestgestellt angesehen werden, daß auch die Art der
Verbreitung keineswegs als die eines Revolverblattes be¬
zeichnet werden kann . Tie Straßenhändler haben hier
bezeugt, daß sie völlig selbständig sind und sich von niemand
dreinreden lassen. Dagegen muß man sagen , daß die
„ Wahrheit " ein Sensationsblatt ist. In den Ar¬
tikeln sind die Farben sehr dick ausgetragen und in man¬
chen Fällen ist das Persönliche in den Vordergrund ge¬
stellt, was unterbleiben konnte, ohne den Artikeln sachlich
Abbruch zu tun . Aber die Sensation ist noch nicht straf¬
bar und wird von anderen Wochenblättern ebenso ge¬
trieben . Richtig ist, daß der Angeklagte Inserate von Fir¬
men ausgenommen hat , die er bis dahin bekämpft hatte .
Ties geschah im geschäftlichen Interesse , wie der
Angeklagte selbst gesagt hat, denn er war durch eine von
Tietz gegen ihn erstrittene einstwellige Verfügung lahm¬
gelegt iworden. Tie in dem allgemeinen Teil der An¬
klage enthaltenen Verdachtsmomente haben sich nicht be¬
stätigt

' und es ist nicht erwiesen, daß Bruhn bei Aufnahme
der Artikel in der „ Wahrheit " die 'Absicht verfolgt hatte ,
Inserate dadurch zu erwerben ; denn trotz der Inserate
sind in einzelnen Fällen doch noch Angriffe gekommen.

"

Stuttgart , 8. Nov . (Schwurgericht. ) Unter Aus¬
schluß der Oesfentlichkeit wurde verhandelt gegen die 38
Jahre alte , ledige Näherin Margarete Maier von Holz¬
gerlingen , wegen Kindstötnng . Tie Geschworenen ver¬
neinten die Schnldsrage , woraus Freisprechung erfolgte un¬
ter Nebernahme der Kosten auf die Staatskasse .

Das Beweisstück .
Heilbronn , 8 . Nov . Schwurgericht. Eine an sich

unbedeutende Sache brachte heute den 23 Jahre alten le-
llzen Wetzsteinmacher Johann Paul Hofmann von
öux OA. Backnang wegen Meineids auf die Anklage-
vank . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Fischbach ,
bfe Anklage vertritt Staatsanwalt Tr . Sigel , die Vertei¬
lung führt Rechtsanwalt Dr . Spröhnle . Dem An-
geklagten wird zur Last gelegt, er habe in einer am 26.öun, vor dem Schöffengericht in Backnang stattgefundenen
> ^ yandlung

^
aljs Zeuge die Wahrheit wissentlich verletzt ,

/ Em er auf die Frage , ob die von ihm an die Staats -
"waltschaft geschriebene Anzeige nicht der GR . Spörle
r
'
!/Üsttzt habe, antwortete , Spörle habe sie nicht aufge-

habe ihm dabei nur geholfen, er habe sie allein
Grieben , das sei ihm eine Kleinigkeit . Und sei auf

.̂ fchalte bei dieser Behauptung geblieben . Tic Vor -
dieser Eingabe war folgende. Der Metzger Pantle

drnw Sohn hatten dem Hofmann wiederholt ge-
sff schlagen ihn tot und der junge Pantle habe

ml ,
vier Monaten lebe er nicht mehr . Ta Hof-

- > Metzgersprache nicht verstand , nahm er die Troh -
schickte an die Staatsanwaltschaft ein

bv ^ er um Beschützung seines jungen Lebens
Soim m Erhebungen ergaben dann , daß Vater und
s>- allerdings dem Hofmann gedroht haben,- Magen ihn einmal tot und da solche gefährliche Droh¬

Paris , 7 . Nov . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den verantwortlichen Redakteur des Blattes
„ Anarchie"

, Jmbard , wegen eines antimilitaristischen
Artikels zu einem Jahr Gefängnis und 3000 Francs
Geldbuße .

Handel und Volkswirtschaft .
Frachtmärkte .

Lau - esprovuktenbörse Stuttgart .
vom 7 . November 1910 .

Die Tendenz auf dem Getreidemarkte hat sich Anfangs der
Woche noch weiter verstaut, da Nordrufzland , dessen Häfen bald
geschlossen werden , mit reichlichen und billigeren Offerten ans -
trat und auch die amerikanischen Terminbörsen weichende Kurse
meldeten . — Infolge kleinerer Weltverschiffnngen hat sich jedochdie Marktlage letzter Tage wieder befestigt und ist das Angebot
nicht mehr so dringend . — Kernen und Württembergischer Weizen ,deren Qualität aber viel zu wünschen läßt, waren ebenfalls
stärker und billiger käuflich, dagegen gibt Bayerischer Weizenbis jetzt kaum Rechnung hierher . — Zu den ermäßigten Preisen
zeigt sich auch bei uns größeres Interesse für die Nordrns-
fischen Weizen und wurden letzter Tage, sowie auch ans heutiger
Börse, größere Qualitäten hierin umgesetzt.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität StuttgartGetreide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach LieferzeitLund Qualität :
Weizen , württembergischer 20 bis 21 .25 Mark , Weizen ,

batzrch
'
cher 21 .60 bis 22 Mk . , Weizen , Rumänischer 21 .50 bis 22 .50

Mark , Weizen , Ulka 22 .25 bis 22 . 75 Mark . Weizen , La-
pkata 21 .50 bis 22 .50 Mark , Dinkel 13 bis 15 Mark , Kernen

20 bis 21 .50 Mark, Roggen, württembergischer nominell 15bis 16 Mark , Gerste württembergische 16 bis 18 Mark, Futter-
Lgerste russische 13 bis 13 .50 Mark, Hafer württembergischer14.50 bis 16 Mark, Mais Laplata 14.25 bis 14 .50 Mark / Mais
Donau 14 .25 bis 14 .50 Mark . Mehl Nr . 0 : 32.50 bis 33 .50 Mk .Nr . 1 : 31 .50 bis 32. 50 Mk . Nr . 2 : 30.50 bis 31 .50 Mk . Nr . 3 :
29 bis 30 Mk . Nr . 4 : 25 .50 bis 26 .50 Mark ; Kleie 8 bis 8 .50
Mark sahne Sack netto Kasse) .

*

Aalen : Gerste 16 . 40 —17 . 20 M , Haber 13 . 60 - 15 . 10 M.
Biberach : Kernen 19 .60—21 .20 M , Gerste 15.60 bis

18 M, Haber 11- 16 M.
Bopfingen : Gerste 16 .80 —18 M , Haber 13 .40 bis

14 .60 Mark .
Ebingen : Haber alt 16 — 18 M, Haber neu 14 .40—20 M,Kernen 21 .60 M.
Ehingen : Gerste 16—16 .80 M.
Geislingen : Kernen 20—21 .40 M.
Giengen Br . : Kernen 20 . 40 — 21 .60 M , Weizen 20.20

bis 21 M , Gerste 16 - 18 M, Haber 14 .60—15 .60 M.
Heidenheim : Kernen 20.40 —21 .60 M , Weizen 20 .80

bis 21 M, Gerste 17 —18 M , Haber 14—15.60 M.
Langenau : Kernen 20—21 .20 M , Weizen 20 —21 . 20 M,

Gerste 17 .30 — 17 .60 M , Haber 15 .40—15 .80 M.
Laupheim : Haber 14—15 .60 M.
Mengen : Kernen 20.60 M , Gerste 15 —16 M,- Weizen20 —20.40 M . >
Nagold : Dinkel 14 . 80 —16 M , Weizen 21 .40—24 M,

Roggen 17 .60— 20 M , Gerste 15 .50 —16 .40 M, Haber 13 .20
bis 14.60 Mark.

Nördlingen : Kernen 20 . 70 M , Weizen 20 .70 M, Rog¬
gen 17 .50 M , Gerste 18 M , Haber 15 . 20 M.

Ravensburg : Weizen 19 .50—21 M , Haber 14 bis
16.70 M .

Reutlingen : Dinkel 13—20 M , Haber 13 .40 — 15 .20 M-
Gerste 16 —20 M.

Riedlingen : Gerste 16 .40—18 M , Haber 13 .60—15 .60 M.
Saulgau : Kernen 20—20.40 M , Weizen 18—21 M,

Gerste 17 —18 M , Haber 14 .20—17 . 40 M.
Ulm : Kernen 19—21 .40 M , Wetzen 18—21 .40 M, Rog¬

gen 15 . 20 —16 .60 M , Gerste 16—18 . 20 M, Haber 11—16 M.
Waldsee : Kernen 21 .20 M , Haber 14 .80—15 . 40 M.
Winnenden : Dinkel 14 . 40 —15 . 40 M , Haber neu 14 .60

bis 15 M , Haber alt 17 .20 —18 Mark .
*

Stuttgart , 3 . Nov . Dem heutigen Mo sto bstm arkt auf
dem Wilhelmsplatz waren 350 Ztr . zugeführt. Preis 7 .00 Mark
bis 7 .50 Mark per Zentner .

Schweinepreise:
(Die Schweinepreise verstehen sich per Paar ) .

'
Blau selben : Milchfchweine 24—44 M.
Breiten : Milchschlveine 20—38 M , Läufer 60—70 M . -
Gaildorf : Milchschweine 28- 40 W>
Güglingen : Milchschweine 16—25 M , Läufer 40—90 M.
Heilbronn : Milchschweine 22—30 M , Läufer 50—110 M.
Kirchheim T . : Auf dem letzten Bieh markt kosteten

Farren per 50 Kilo lebend Gewicht 36—38 M , Pas Stück zu200—925 M ; 116 Ochsen , per 50 Kilo lebend Gewicht 47—49
M, das Stück zu 270—650 M ; 234 Kühe,- per 50 Kilo lebend
Gewicht 36—38 M , das Stück zu 250—630 M ; 358 Kalbeln
und Rinder, per 50 Kilo leb . Gewicht 46—47 M , das Stück
zu 140—725 M ; 41 Kälber , per 50 Kilo lebend Gewicht 59
bis 60 M , das Stück zu 90—100 M ; 900 Milchschweine / das
Paar zu 20—55 M , 160 Läuferschweine , das Paar zu 70—105 M.

Künzelsau : Milchschweine 26 —48 M , Läufer 55 M.
Ludwigsbnrg : Milchschweine 20—32 M , Läufer 70 bis

100 M.
Mergentheim : Milchschweine 20—44 M, Läufer 72 bis

118 M.
Oehringen : Milchschweine 24—44 M , Läufer 53—120 M.
Offen bürg : Milchschwein « 16—33 M , Läufer 50—78 M.
Ravensburg : Milchschweine 24—44 M , Läufer 94 M
Riedlingen : Milchschweine 30—45 M.
Rottweil : Milchschweine 16 —56 M.
Tuttlingen : Milchschweine 14—30 M , Läufer 54 M.
Urach : Schafmarkt: Hämmel 76 .50—83 M , Hammelläm¬

mer 64 .60—77 M , Hammeljährlinge 58 .50—63 M , Brackschaie57- 64 M , Mutterschafe 62- sO M

Tabak .
Aus dem Bezirk Brette ».

In Ruit wurde der Heringe Tabak zu 40 Mark pro Ztrverkauft . Wesentlich höhere Preise erzielte Sulzfeld im Nach-
barbezirk Eppingen, dort ging das Erträgnis zu 45—55 M ab

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Donnerstag , den 10 . Nov . 1870.
Diedenhosen belagert . Arrieregardengefecht bei Cer-

eottes . Ausfallgefecht bei Chalonvillars . Kapitulationvon Neubreisäch . General Aurelles de Paladine besetztOrleans .
88 . Dep - v . Kri egsschaupl . „ General von der

Tann hat kein weiteres Vorrücken des vor ihm befind¬
lichen Feindes gemeldet. v . Podbielsky .

89 . Dep . v . Kri egsschaupl . Versailles . „ Im
Gefechte des Generals von der Tann vom 9 . ds . Mts . wur¬
den sämtliche Angriffe des Feindes mit großem Verluste
für denselben zurückgewiesen, .und erst hierauf der Abmarsch
angetreten . Heute vormittags verirrte sich eine Abteil¬
ung der bayer . Munitiousreserve , bei ivelcher sich zwei
Reserve - Geschütze befanden , und siel in die Hände des
Feindes . . v . Podbielsky .

9 0 . Dep . v . Kri egsschaupl . Versailles . „ Ge¬
neral von der Tann meldet , daß sein Verlust am 9 . ds . Mts .42 Offiziere und 667 Mann tot und verwundet beträgt .Ter Feind gibt in einer offiziellen Nachricht seinen Verlust!
aus Ä >00 Mann an .

" v . Podbielsky .
Ter deutsche Gesamtverlust beträgt 47 Offiziere , 736

Mann , davon vermißt 1 Offizier , 192 Mann . 1000
deutsche Verwundete mußten in Orleans znrückgelasienwerden . Heute setzte General von der Tann seinen Rück¬
marsch fort und vereinigte sich mit den Truppen unter
General von Wittich .

91 . Dep . v . K riegsschaupla tz . Künheim . „Neu¬
breisach hat soeben kapituliert , . etwa 100 Offiziere und
500 Mann sind Kriegsgefangene , 100 Geschütze erobert .
Die Nebergabc erfolgt morgen vormittags 10 llhr .

"
v . Schmerling .

Tours . Tic „Francs " klagt : „ Bis jetzt ist der
Kriegsmann in Garibaldi noch nicht zum Vorschein ge¬kommen, sondern blos der Feind des Katholizismus . Es
ist hohe Zeit , daß er seine Tapferkeit bezeige, nicht gegen'
Priester und Mönche , sondern gegen die Preußen .

"



Herrenalb , 10 . Nov . Holz - Verkauf . Am
kommenden Montag , den 14 . ds . Mts . , von vormittags 11

Uhr an , kommen auf dem hiesigen Rathause aus den Ge¬

rechtigkeits -Waldungen Dobler Höhe , Schörsighalde , Herren -

köpfle, Maienberg und Gaistal zum Verkauf : Tannene ,
buchene, eichene, forchene und birkene Scheiter und Prügel .

Nenweiter , 10 . Nov . Am Montag, den 21 . Nov .
vormittags 11 Uhr , findet im „Hirsch " Hierselbst vom

Scheidholz der Hüten Agenbach , Rehmühle und Aichelberg
ein Beigholz - (und Eichen -) Verkauf statt . Beig -

Hotz -Auszüge sind vom K .Kameralamt Altensteig erhältlich .
Neuweiler , 10 . Nov . Am Mittwoch , den 23 . Nov . ,

vormittags 11 Uhr , findet im „Lamm " hierselbst aus Scheid -

holz der Hüten Agenbach , Rehmühle , Aichelberg , sowie I

34 (Agenbach ) und II 26 , 27 (Aichelberg ) ein Nadel¬

st a m m h o l z - V e r k a u f auf Submission statt . Die Sub¬

missions -Bedingungen sind in den Losverzeichnisfen und

Schwarzwälderlisten enthalten . Das Forftamt versendet Los -

oerzeichnisse und Offertformulare unentgeltlich , ganze (keine
Teil -) Schwarzwälderlisten für Nichtabonnenten zu 3 Mk .

— Die Lese . Buch und Zeitung sind im Grunde
entgegengesetzte Begriffe . Die Lese, ein Literaturblatt , von

dessen Bestrebungen unsere Leser ja bereits unterrichtet find .

schlägt den Mittelweg zwischen Buch und Zeitung !ein . Nimmt

sie die Erscheinungsform von der letzteren , so hat sie darum

doch alle vorteilhaften Eigenschaften des Buches beibehalten .
Sie ist ein Dichterblatt , in dem die Werke anerkannter ge¬
diegener Schriftsteller dem Volke übermittelt werden und das

daher sehr wohl geeignet erscheint, nicht nur allen Literatur¬

freunden willkommenen Lesestoff zu bieten , sondern auch ver¬
edelnd auf die Masse derer einzuwirken , die bis jetzt den

Schöpfungen der schönen Literatur fremd gegenüberstanden .
Aber diese veredelnde Tendenz wird von dem jungen Unter¬

nehmen in so taktvoller Weise verfolgt , daß man keine Be¬

vormundung der literarisch Ungebildeten , keine Verstümmelung
dichterischer Schönheit zu fürchten hat . Führt doch die

„Lese" das Volk zur Quelle und bietet ohne kritisierendes
Beiwerk die Werke der Dichter und Denker aller Völker
und Zeiten selbst . Sie wendet sich dabei an keine bestimmte
Bevölkerungsklasse , weil sie sich eben an alle wendet und

jeden aus der Fülle des Gebotenen wählen läßt . Warum
aber nennt sie sich dann „Lese" und führt als Zeichen ein
Sieb am Kopf des Blattes ? Name und Symbol haben
volle Berechtigung : Weil sie wohl mancherlei Korn bietet ,
die Spreu aber unerörtert verbannt . „ Die Lese" ist vor
allen Dingen für die erwachsene Jugend des deutschen
Volkes in der führerlosen Zeit zwischen Schule und Beruf

der beste Bildungsleiter . In den umstrittenen Sprachge¬
bieten aber ist sie ein vorzügliches Hilfsmittel für die Er¬
haltung und Stärkung der deutschen Sprache . In Aner¬
kennung dieser Ziele hat sich bereits eine große Lesegemeinde ,
der Verein „Die Lese" E . V gebildet , der aus ganz Deutsch¬
land und Oesterreich alle diejenigen an sich zieht und !orga -
nisiert , denen die obigen Ziele ebenfalls Herzensbedürfnis
sind . Nach dem Prinzip , daß Einigkeit stark macht , vermag
die Organisation allen Beitretenden ihre Lektüre billig zu
verschaffen . Daher ist es möglich , dieses erste Dichterblatt
für einen Jahresbeitrag von Mk . 6 , der von Minderbe¬
mittelten auch in Raten bezahlt werden kann, jeden Sams¬
tag frei ins Haus zu liefern . Jedes Mitglied , das den
vollen Jahresbeitrag von Mk . 6 bezahlt hat , erhält .

'
außer¬

dem noch frei ins Haus die stattlichen „ Bücker der Lese. «
Die Jahresbücher für 1910 sind : 1 . Heinrich von Rheders
Gedichte , aus den Werken und dem Nachlaß (herausgegeben
von Arthur Kutscher . 2 . Adolf Pichler : Der Galgenpater
und Anderes , Geschichten aus Tirol . — Probenummern
der Lese versendet gratis die Geschäftsstelle der Lese, München ,
Rindermarkt 10 .

Dr'.xk und Verlag der Rsrnh, Hsfwannschen Buchdruckerei in
Witdbad . Verantwortti«̂ ; i B . ! Hanl SWI« daselbst.

Vergebung von Hochbauarbeiten .
Für ein Dieustwohugebäude bei der Station

Rotenbach b . N . werden die Grab- , Betonier- ,
Maurer - und Steinhauerarbeit 14566 Mk ., Zimmer¬
arbeit 8069 Mk . , Tachdeckerarbeit 1883 Mk . , Schmied -

arbeil 182 Mk ., Flaschaerarbeit 980 Mk ., vergeben .
Die Unterlagen find im Zimmer Nr . 5 der Bau¬

inspektion Pforzheim , Luisenstraße 2, zur Einsicht¬

nahme aufgelegt Etwaigen Anfragen ist Rückporto beizufügen . An -

asbote sind, mit entsprechender Aufschrift versehen , spätestens bis

Dienstag , den 22 . November , vormittags 11 Uhr,
einzureichen , um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der Unternehmer stattfindet . Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Pforzheim , den 7 . November 1910 .
K. Württ . E senbahnbauinspektion.
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LMttgel . ^ Weiter
- Wildbad . —

Bestellungen auf prima

Speise - Ka ctoffetn
nimmt entgegen

Vrrstand : Karl Rath und Kassier : Adolf Krumm .
Ebendaselbst werden auch Bestellungen auf

' UWN

entgegengenommen Di . Obigen

Schellfische Schellfische
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Kohlhäusle .
Morgen

kreitLA, Ü6N 11 . ä . Nt8 >,
nachmittags ^ - 3 Uhr ,

wird im Wege der Zwangsvoll¬
streckung eine

Jutterschneid-
Maschine

öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert , (wozu Kaufslieb - ,
Haber eintadet

Wildbad , 10 . November 1910 .
Gerichtsvollzieher :

Bott .

Militär - Verein
: : IlVilckbsä : :

„Königin Oliarlolle " .
Freitag , den II . November ,

abends 8 Uhr ,

8HriMtumlo
im Gasth . z. Sonne .

Neuanmeldungen wollen recht zahl¬
reich gemacht werden .

Der Borstand

Lvgl . Uirchenchör
Wildbad .

Heute Abend
!8ivK8luiiäv

Damen 8 Uhr . Herren */s9 Uhr .
Neue Beitritte erwünscht .

Der Ausschuß .

F - LMF I - s

Letit ru88i8vtu ; i -

Lvölvriot »
( Naturkräutertee )

ein uraltes Hausmittel bei Husten ,
Katarrh , Lungen - , Brust - u . Hals -
leiden , bei Influenza u . deren Folgen ,

per Paket Sv Pfg .
in der Drogerie

tiM kllillllm M>I>, iilli, »MM

bleckten
oLssenct « unrj tr-odcen « Scbuppenflecstte

rlcropd . Llcrem », 1lLut »usscklLxe aller ^ rt

otksns I^ üks
SeinsckLcken ^ öeinxesedvstre , Xclerbeine , döse
Nnxer , alte V̂ unäen »ln6 okt selir dartnScki ^ ;

iver bisher vergeblich hoffte
xedeUt ru veröen . macke nock elnen Versuek

mit cier bestens devakrten

klino Tslbs
kretvon sckaöl . Lestanätell . Vose ^ .l,l5u .2,25 .

Vanlcsckreiben xeken täglich ein .
- kvr eckt in Originalpackung iveiK -grnn -rot

u . k'a . Schubert Zr Oi . , XVeinbokla -Nt esclen .

Fvu ! Utzu !
Müllers vorzügliches

Schnellglanz¬
putzpulver

für alle Metalle ,
in Paketen 10 und 20 Pfg .

empfiehlt Chr . Batt .

AMMMD MMH

Dinlacluvg .
W im 1860 Ovdvrviivn

werden mit ihren Familienangehörigen zur Feier ihres

öOMKrigen 1ubilöum8
E urf Samstag , de« 12 . November 1010 ,

abends 8 Uhr ,
U in - das

6a8tlirui8 xum „ go16vuvu ^ älvr "

sreundlichst eingeladen .-irN
Mehrere Altersgenoffen .

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
--

Außerordentliche

Xoip8 - Voi ' 8rimi » ! iiiif
'

am Samstag den 12 November 1910.
abends /s8 Uhr ,

im Gasthaus zur alten Linde .
Lages - Ordnung :

1 . Besprechung wegen der Wahl eines Kassiers .
2 . Besprechung wegen des 50 - jährigen Jubiläums .
3 . Verschiedenes .

Anzug : Unisormrock .
Die Kameraden werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen .
Wildbad , den 7 . November 1910 .

Das Kommando .

Trotz des großen Aufschlages in alten

GGGGV SDDTD

und der enorm hohen Preise der diesjährigen , bin ich durch
frühzeitige Deckung meines Lagers in Stand gesetzt , meine bekannten

guten Qualität , verschied. Jahrgänge
in rot « nd weiß , noh äußerst billig zu offerieren . — Wirte
mache ich auf ein sehr großes Quantum

1NV9 ° Rotwein
aufmerksam und stehen M uster und Preise
- gerne zu Diensten . - -

Dmil Usistzl , Xouonbiu '
k .

Ges . gesch . 121850 . ^ gesch . 121850 .

VSS Svv

JepHyr bunt . MI . Linon weiß .

Dcluerwciscbe .
Kein Abblättern . Jahrelang haltbar . Elegant , praktisch , dauerhaft .

Dauernd abwaschbar . Vorrätig in

Krügen , Manschetten
: : und Serniteurs . : :

Alleinverkauf :

»

empfehlen billigst
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